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Allgemeine Aussagen über Abiturprüfungsanforderungen in den moder­
nen Fremdsprachen 

U n a b h ä n g i g von den unte rsch ied l ichen Auffassungen und Richtungen 
im Bereich neusprach l icher Fachd idak t i k und Fachmethod ik gibt es e i ­
nen G r u n d b e s t a n d an Gemeinsamkei ten . Die e inhei t l ichen Prüfungsan­
forderungen in den modernen F remdsp rachen or ient ieren sich an diesem 
G r u n d b e s t a n d und berücks ich t igen im übr igen fachspezifische Beson­
derhei ten . 

Anforderungen 

Die Anforderungen werden auf die folgenden Lernbere iche bezogen: 

—	 sprachl iche Fähigke i ten und Fer t igkei ten 

—	 fachliche Kenntn isse u n d Eins ich ten 

—	 fachübergre i fende Lernziele (wie Arbei t s techniken , Methoden, U r ­
tei lsvermögen) 

Anforderungen in den Grundkurs- und Leistungsfächern 

Die Vere inbarung zur Ges ta l tung der gymnasia len Obersrufe vom 7. Jul i 
1972 in der Fas sung vom 28.02.1997 weist den G r u n d k u r s e n die Aufgabe 
zu, das Le rnn iveau der gymnasia len Oberstufe u n t e r dem Aspekt einer 
g rund legenden wissenschaf t spropädeut i schen Ausb i ldung zu r ep räsen­
t ieren, den Leis tungskursen weist sie die Aufgabe zu, das Lernniveau der 
gymnas ia len Oberstufe u n t e r dem Aspekt einer wissenschaf t spropädeu­
t ischen Ausbi ldung, die exemplar i sch vertieft wird , zu repräsent ie ren . 

Die ausschlaggebenden Unte r sche idungskr i t e r i en für Ab i tu rp rü fungs ­
anforderungen im G r u n d k u r s - und im Leis tungsfach der modernen 
F r e m d s p r a c h e n sind 

—	 der Umfang der für die Lösung no twend igen sprachl ichen u n d inha l t ­
l ichen Voraussetzungen, 

—	 die Menge der zu vera rbe i tenden Informat ionen, 

) Die Beispielaufgaben beziehen sich z. Z. n u r auf Grundkurse . 
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—	 der Grad an gedankl icher Komplex i t ä t (Zahl der Fak ten und Prob le ­
me, die zue inander in Beziehung zu setzen sind), 

—	 die Abs t rak t ionsebene der Textvorlage und Aufgabens te l lung bzw. 
Themenste l lung, 

—	 das Maß der L e n k u n g in der Aufgabenste l lung, 

—	 das geforder te Maß an Methodenbewuss t se in (Methodenkenntn is u n d 
Sicherhei t in der Anwendung) , 

—	 das Maß an Transfer -Leis tungen (Über t ragung auf neuar t ige S i t u a ­
t ionen oder Ü b e r t r a g u n g auf eine andere Abs t rak t ionsebene) , 

—	 der Grad der e rwar t e t en begrifflichen Differenzierung bei der P r o ­
b lement fa l tung u n d Problemlösung, 

—	 der Grad der e rwa r t e t en sprach l ichen u n d gedankl ichen Se lbs t s t än ­
digkeit bei der P rob lemen t fa l tung und Problemlösung. 

Aufgabenstellung 

Für die Abi tu rp rüfung s ind Aufgabenar ten vorgesehen, 

—	 die die in tegr ier te A n w e n d u n g von Kenntn issen und Fähigke i ten u n d 

—	 zumindes t in einer größeren Teilaufgabe zu s ammen h än g en d e Text ­
p roduk t ion in der F r e m d s p r a c h e verlangen. 

Diese Aufgabenar ten sind: 

—	 Textaufgabe; 

—	 kombin ie r te Aufgabe. 

Bewertung 

Für die Bewer tung gel ten folgende Grundsä tze : 

Sie erfolgt für das G r u n d k u r s - und für das Leis tungsfach nach den glei­
chen Kri ter ien. Abstufungen sind nach den un te r „Anforderungen" a n ­
geführten Merkmalen vorzunehmen. 

Bewer te t werden Sp rache u n d Inhal t ; dem Bereich Sp rache kommt g rö ­
ßere Bedeu tung zu. Im Bereich Sp rache werden die Sprachr ich t igke i t 
und das Ausdrucksvermögen (mit den Elementen Komposi t ion und Stil) 
bewer te t . Im Bereich Inha l t werden Text- und Prob lemvers tändnis sowie 
die Fähigkei t zur Argumen ta t ion u n d zur Ur te i l sb i ldung bewer te t . 

Die Teile der Kombin ie r t en Aufgabe werden ge t rennt bewerte t ; en t s p r e ­
chend ihrem jeweiligen Verhäl tnis wi rd die Gesamtno te aus den Teiler­
gebnissen ermit te l t . Eine ungenügende Leis tung in einem der Bereiche 
Sprache oder Inha l t schließt eine Gesamtno te von m e h r als drei P u n k t e n 
der einfachen Wertung aus. Diese Regelung wird für die Teile der K o m b i ­
nier ten Aufgabe ge t renn t angewende t . 
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1 Anforderungen im Fach Japanisch 

Grund lage für die Abi turprüfung sind folgende fachspezifische bzw. 
fachübergreifende Qualif ikat ionen und Lernbere iche: 

1.1 Sprachl iche Fähigkei ten, Fer t igkei ten und Kenntn i sse 

—	 Fähigkei t , einfache japanischsprachige Texte hörend und lesend zu 
vers tehen sowie sich mündl ich und schriftl ich in j apan i scher Sp rache 
angemessen zu äußern. 

—	 Beher r schung sprachl icher S t ruk tu ren aus den Bereichen Phonet ik , 
Wortschatz, Schrif t /Zeichenschatz , G r a m m a t i k und Lex ik /Seman t ik , 

1.1.1 Umgang mit der Sprache 

Hörvers tehen 

—	 Fähigkei t , von au thent i schen Sprechern in gemäßigtem Sprech t empo 
vorget ragene sprachl ich und inhal t l ich nicht zu schwier ige Texte zu 
verstehen, d. h. in ihrem wesent l ichen Informat ionsgehal t zu erfassen 
u n d ggf. die Redeabsicht zu erkennen, 

—	 Fähigkei t , im Gespräch eine in gemäßigtem Sprech t empo vorge t rage­
ne Äußerung von au thent i schen Dia logpar tne rn im Z u s a m m e n h a n g 
zu verstehen, 

—	 Fähigkei t , bes t immte soziolektale Fä rbungen zu e rkennen; 

Sprechfer t igkei t und mündl icher Ausdruck 

—	 Fähigkei t , Japan i sch phonet isch u n d in tonator i sch angemessen und 
vers tändl ich zu sprechen, 

—	 Fähigkei t , einen al lgemeinen Grundwor t scha tz , t hemat i sch g e b u n d e ­
ne Kernwor t schä tze sowie grundlegende S t r u k t u r e n der j apan i schen 
Sprache in der mündl ichen Kommunika t ion anzuwenden , 

—	 Fähigkei t , an einer in japanischer Sprache geführten U n t e r h a l t u n g 
angemessen akt iv te i lzunehmen, 

—	 Fähigkei t , vorgegebene Inhal te — ausgehend von gehör ten oder gele­
senen Texten — in sprachl ich einfacher, zusammenfassender Form 
wiederzugeben und auf Inhal tsfragen zu an twor ten , 

—	 Fähigkei t , über persönl iche Erlebnisse und E ind rücke zu ber ich ten 
und sich zu erarbe i te ten Sachverha l ten z u s a m m e n h ä n g e n d zu ä u ­
ßern; 

Leseverstehen 

—	 Fähigkei t , l i terar ische Texte u n d Sach tex te von sprachl ich u n d in ­
hal t l ich angemessenem Schwier igkei t sgrad in ihrem wesen t l i chen In ­
format ionsgehal t und in wicht igen Einzelhei ten zu erschl ießen u n d zu 
verstehen, 

—	 Fähigkei t , sprachl iche Mittel und S t r u k t u r e n eines Textes zu e rken­
nen sowie verschiedene, deut l ich e rkennbare S p r a c h e b e n e n und Text ­
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ar ten zu unterscheiden, sie in Bezug zur inhal t l ichen Aussage zu set­
zen sowie ihre Wirkungsabs ich t zu erfassen; 

Schrif t l icher Ausdruck 

—	 Fähigkei t , e inen al lgemeinen Grundwor t scha tz , themat i sch g e b u n d e ­
ne Kernwor t schä tze sowie g rundlegende S t ruk tu ren der japanischen 
Sprache in der schrif t l ichen Dars te l lung anzuwenden . Hierzu gehör t 
auch die Beher rschung der Schrif tzeichen, 

—	 Fähigkei t , Gehör tes und Gelesenes aufgabenspezifisch in sprachl ich 
r icht iger und z u s a m m e n h ä n g e n d e r Form darzustel len, 

—	 Fähigkei t , Sachverha l te und Prob leme in- zusammenhängende r Form, 
ggf. un te r E inbez iehung von Vorwissen, darzustel len, zu e rk lä ren und 
zu komment ie ren . 

1.1.2 Beher rschung sprachl icher S t r u k t u r e n 

Sprache setzt im Einzelnen folgende sprachl iche Fähigkei ten und Fer t ig­

kei ten voraus: 


Phonet ik 


—	 Beherrschung der Aussprache u n d der In tona t ionsmus te r gemäß einer 
akzept ie r ten Norm; 

Schrift 

—	 Sichere Beher rschung der be iden Si lbenzeichen Hi ragana u n d K a t a ­
kana sowie Kenntn i s der 50-Laut-Si lben-Tafe l , 

—	 Kenntn i s wicht iger u n d g rund legender Kanji , 

— Kenntn i s über die Verwendungsbere iche der drei Schrif tar ten; 

Lex ik /Seman t ik 

—	 Beherrschung eines im Unte r r i ch t e rworbenen Grundwor t scha tzes 
und eines s i tua t ions- u n d themenspezif ischen Erwe i t e rungswor t ­
schatzes, 

—	 Beher rschung eines g rund legenden Wortschatzes zur Textbearbe i ­
tung, 

—	 Beherrschung ausre ichender sprachl icher Mittel, um sich münd l i ch 
und schriftlich s i tua t ions- und adressa tengerecht ausdrücken zu kön ­
nen; 

G r a m m a t i k 

—	 Beherrschung der grundlegenden g rammat i schen S t ruk tu ren des m o ­
dernen Japanisch , 

—	 Beherrschung grundlegender Sa t zb i l dungs - und Textbi ldungsverfah­
ren zur Abfassung von in sich kohä ren ten Texten bzw. Textabschni t ­
ten, 
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—	 Beher r schung wesent l icher t ex tg rammat i sche r E lemen te wie Ver­
knüpfung, Verkürzung, Textgl iederung, Präz i s ie rung und Nuanc ie ­
rung . 

1.2 Fachl iche Kenntn i sse und Eins ich ten 

1.2.1 S p r a c h b e t r a c h t u n g 

S p r a c h b e t r a c h t u n g vermit te l t E ins ich ten in die S t r u k t u r der Sp rache so­
wie Kenntn i sse ü b e r Funk t ion u n d Wirkungsweise sp rach l icher Mittel . 

Folgende Kenn tn i s se u n d Eins ichten sind erforderl ich: 

—	 Kenn tn i s wesent l icher Gesetzmäßigkei ten im Bereich der Aussprache 
und In tona t ion , •» 

—	 Kenntn i s der wicht igs ten Kategor ien der g r ammat i s chen Beschre i ­
bung , 

—	 Kenn tn i s wesent l icher E lemente der Wort- und Sa tzb i ldung , 

—	 Kenntn i s der wesent l ichen Untersch iede zwischen gesprochener u n d 
geschr iebener Sp rache u n d wicht iger Sprachva r i an ten , 

—	 Kenn tn i s wesent l icher St i le lemente u n d ihrer Wirkungsweise , 

—	 Eins icht in die gesellschaftl iche Bedingthei t von Sprache . 

1.2.2 L a n d e s k u n d e 

Für einen angemessenen U m g a n g mit Texten u n d eine p rob lembewuss t e 
Ause inanderse tzung mi t der Lebenswirk l ichke i t J a p a n s s ind exempla r i ­
sche Kenntn i sse u n d Eins ich ten in die jeweilige Gesellschaft u n d Ku l tu r 
erforderl ich. Die Kenntnisse e rs t recken sich auf 

—	 geographische , wir tschaf t l iche u n d poli t ische Gegebenhei ten und Zu­
sammenhänge , 

—	 h is tor ische u n d gesellschaftl iche En twick lungen , 

—	 Aspekte des tägl ichen Lebens zur Einsicht in Lebens - u n d Verhal ­
tensweisen in der japanischen Gesellschaft , 

—	 Geistesgeschichte, Kuns t u n d Kul tu r . 

1.2.3 L i t e r a tu r 

Wegen des hohen Fremdhe i t sg rades des japanischen Schr i f tsystems für 
E u r o p ä e r ist der E insa tz von Orig inal texten der j apan i schen L i t e r a tu r 
nu r begrenzt möglich. Auf der Grund lage der Hinführung zu r j a p a n i ­
schen L i t e ra tu r ggf. in d idakt i sch bearbe i te te r Form und /ode r mi t p a r a l ­
leler Überse tzung verfügen die Prüfl inge über 

—	 Kenntn is wicht iger l i terar ischer Ga t tungen , 

—	 Kenntn i s wicht iger l i te rar ischer Ges ta l tungsmi t te l und i h r e r F u n k t i ­
on im Kontext , 
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—	 Einsicht in die Beziehung l i te rar ischer Texte zu ihrem gesellschaft l i­
chen Umfeld, 

—	 Eins ichten in verschiedene Ar ten der Dars te l lung u n d Wer tung von 
menschl ichen Grunder fahrungen , Problemen u n d Verhal tensweisen. 

Zu einer angemessenen Ause inanderse tzung mit den Bereichen L a n d e s ­
k u n d e und L i t e ra tu r gehör t auch die Fähigkei t , im S inne der gegenüber 
anderen Sprachgemeinschaf ten u n d ihrer Kul tu r gebotenen Aufge­
schlossenheit Klischees u n d Vorurteile zu e rkennen und kr i t i sch zu h in ­
terfragen. 

1.3 Fachübergre i fende Anforderungen 

—	 Fähigkei t , einschlägige Hilfsmittel (z.B.. Wör terbuch , G r a m m a t i k , 
Enzyklopädie , Sekundär l i t e ra tu r , Sta t is t iken) sachgerecht zu b e n u t ­
zen u n d sich se lbs ts tändig Informat ionen zu beschaffen, 

—	 Fähigkei t , wör t e rbuchunabhäng ige Ersch l ießungs techniken a n z u ­
wenden, z . B. durch Erschl ießung aus dem Kontex t , übe r morpho log i ­
sche Gesetzmäßigkei ten, Wortbi ldungsregeln oder Analogiebi ldung, 

—	 Fähigkei t , Textaussagen zusammenzufassen u n d Begriffe zu def inie­
ren, 

—	 Fähigkei t , S t ichwor tno t izen sinnvoll u n d übers icht l ich anzufer t igen, 

—	 Fähigkei t , Informat ionen aus Texten zu gewinnen, sie nach bes t imm­
ten Ges ich tspunkten auszuwählen , zu ordnen, zusammenzufassen 
und zu komment ie ren , 

—	 Fähigkei t , S t ruk tu rp r inz ip i en zu e rkennen sowie die Fähigkei t , k la r 
gegliederte, kohären te Texte zu erstel len, 

—	 Fähigkei t , Kenntnisse u n d Informat ionen sach- u n d ad res sa t enge ­
recht wei terzugeben sowie in neuen Z u s a m m e n h ä n g e n zu ve ra rbe i ­
ten, 

—	 Kenntn is von Verfahren, wei tgehend se lbs ts tändig u n b e k a n n t e Texte 
zu erschließen (Texts t ruktur ierung, Bi lder /Abbi ldungen . . .), 

—	 Fähigkei t , gesellschaftl iche u n d kul ture l le Sachverha l te in ihrer B e ­
dingthei t zu erfassen u n d diese darzuste l len , 

—	 Fähigkei t , differenziert S te l lung zu beziehen und die eigene H a l t u n g 
sachgerecht zu begründen . 

2	 Schriftliche Prüfung 

2.1 Allgemeine Hinweise 

Die Aufgaben in der schrif t l ichen Abi tu rp rü fung ver langen 

—	 die Anwendung sprachl icher Kenntn isse u n d Fähigkei ten , 

—	 Sach- und Prob lemvers tändn is au fgrund fachlicher u n d fachüber ­
greifender Kenntnisse und Einsichten, 
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—	 die A n w e n d u n g methodischer Kenntnisse und Fähigkei ten zur Text­
erschl ießung u n d zur e igenständigen Textprodukt ion in der F r e m d ­
sprache . 

Fü r die Auswah l der Texte (ggf. einschließlich der Bildvorlage) gilt, dass 
sie 

—	 von angemessenem sprachl ichen Schwier igkei tsgrad sein müssen, 

—	 in Thema t ik u n d S t r u k t u r h inre ichend komplex sind, 

—	 für die Kul tu r und Gesellschaft Japans repräsen ta t iven Cha rak te r 
haben , 

—	 für die Prüfl inge, bezogen auf ihre Mit- und Umwel t sowie auf die 
Grundprob l eme der menschl ichen Existenz, themat i sch bedeu t sam 
sind. 

Aufgrund der Besonderhe i ten der japanischen Schri f tsprache, insbeson­
dere der Schrif tzeichen, ist der Gebrauch zweisprachiger , j apan i sch­
deutscher und deutsch- japanischer Wör te rbücher sowie Kanj i -Lexika 
grundsä tz l ich zugelassen. Fal ls einzelne Wörter aus dem Kontex t auch 
mit Hilfe der zugelassenen Wör te rbücher und Lexika n ich t angemessen 
erschlossen w e r d e n können, k a n n eine einsprachige, ggf. zweisprachige 
Wort- oder Sache r l äu t e rung gegeben werden. In anderen Fäl len können 
für schwier ige in Kanji geschriebene Wörter auch „Lesehilfen (Furiga­
na)" in H i r agana gegeben werden . 

2.2 Aufgabenar ten 

Die Aufgabenar ten in der schrift l ichen Abi turprüfung im Fach J a p a ­
nisch s ind 

—	 die Textaufgabe, 

—	 die kombin ie r te Aufgabe. 

2.2.1 Textaufgabe 

Mit der Textaufgabe wird die Fähigkei t überprüf t , Texte lesend zu ver­
stehen, sie a n h a n d von Arbei t sanweisungen zu analysieren und zum In ­
hal t S te l lung zu nehmen. Diese Fähigkei t weisen die Prüfl inge du rch zu ­
sammenhängende , wei tgehend eigenständige Textprodukt ion in der 
F remdsp rache nach . 

2.2.1.1 Art und Umfang der Arbei tsvorgaben 

Grund lage der Textaufgabe s ind ein Text oder zwei t h e m e n v e r w a n d t e 
Texte. Ferner ist die Kombina t ion des Textes bzw. der Texte mit anderen , 
g raphisch dargebotenen Mater ial ien zulässig. Geeignet sind einfache l i ­
te rar ische und Sach tex te . Themat isch orient ieren sich Texte u n d Ar ­
be i t sanweisungen an den Lernzielen und Inhal ten für das G r u n d k u r s ­
fach en t sprechend den Lehrp länen u n d Richt l inien der einzelnen 
Länder . Zur E inschä t zung des Schwier igkei tsgrades der Texte s ind fol­
gende Kri ter ien zu berücksicht igen: 



—	 Anzahl der u n b e k a n n t e n lexikal ischen Elemente (Wortschatz u n d 
Zeichenschatz) , 

—	 Komplex i tä t des Sa tzbaus , 

—	 Komplex i tä t der Tex ts t ruk tur , 

—	 Umfang der vorausse tzbaren Sachkenn tn i s . 

Die Bemessung des Umfangs der Texte hängt ab 

—	 von ihrem Schwier igkei t sgrad , 

—	 von Zahl und Anspruchsn iveau der Arbei t sanweisungen, 

—	 von der für die Textaufgabe zur Verfügung s tehenden Arbeitszei t . 

Sowei t Texte gekürz t werden müssen, darf dadu rch ihr besonderer Cha­
r a k t e r (Diktion, S t ruk tu r , Textar t , Inhal t , Tendenz) n icht bee in t räch t ig t 
werden . Es können jedoch geringfügige sprachl iche Vereinfachungen 
vorgenommen werden . In Aufgabenvorschlägen, die der Schulaufs ich t s ­
behörde eingereicht werden , s ind S t re ichungen und derar t ige Vereinfa­
chungen zu kennzeichnen. 

Un te r Berücks ich t igung der o. g. Kr i te r ien s ind Texte in einer Länge von 
600 bis e twa 800 Schrif tzeichen geeignet. Im Grundkurs fach „Japan isch 
ab 11. Jahrgangss tu fe" sollte die Textvorlage eine Länge von 400 bis 600 
Schrif tzeichen haben . Es dürfen für den F remdsp rachenun te r r i ch t ver­
fasste Texte aus Lehrbüche rn benu tz t werden. 

2.2.1.2 Art u n d Lernzie lbezug der Arbe i t sanweisungen 

Die Arbe i t sanweisungen zielen auf folgende Teilaspekte der Tex tbe­
t r ach tung : 

a) Verstehen der im Text ausdrück l ich gegebenen Informat ionen, des 
„Inhal ts" (z. B. Ort, Zeit, Personen, Vorgänge, Absichten, Probleme, 
Ursachen, Folgen); 

b) Verständnis der Textaussage (z. B. Charak te re , Handlungsmot ive ; 
Fo rmgebung des Textes du rch t ex tbes t immende sprachl iche Mittel , 
Aufbau, Gedankenabfolge ; Textar t ) ; 

c) Eins icht in tex tübergre i fende Z u s a m m e n h ä n g e (z. B. E i n o r d n u n g des 
Textes in eine umfassendere Themat ik ; persönl iche S te l lungnahme 
zum Problemgehal t bzw. zu Teilaspekten des Textes aufgrund eigener 
Er fahrungen und Wertvorstel lungen) . 

Der S c h w e r p u n k t liegt im Bereich des Inha l t l i ch-Fakt i schen . Arbe i t san ­
weisungen s ind zu geben 

—	 für den un te r Buchs tabe a) genann ten Bereich (Verstehen des Inhalts) , 

—	 für mindes tens einen der un t e r b) und c) genann ten Bereiche (vertief­
tes Textvers tändnis oder Eins ich ten in Zusammenhänge) . 

Eine zu kle inschr i t t ige F ü h r u n g du rch die Aufgabens te l lung ist auszu­
schließen. F ü r alle Bereiche z u s a m m e n sollen mindes tens vier, höchstens 
acht Arbe i t sanweisungen gegeben werden. ' 
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2.2.2 Kombin ie r t e Aufgabe 

Die kombin ie r te Aufgabe bes teh t aus einer Textaufgabe (vgl. Abschni t t 
2.2.1) und in der Regel einer, höchs tens zwei wei te ren Aufgaben. E n t ­
sprechend einer Schwerpunk t se t zung im Unte r r i ch t k a n n an die Stel le 
der Textaufgabe auch eine Tex tp roduk t ion a n h a n d visueller und /ode r 
schrift l icher Vorgaben treten. 

Für die Textaufgabe in der kombin ie r ten Aufgabe gilt die Beschre ibung 
im Abschni t t 2.2.1 s inngemäß, jedoch ist der kürzeren Bearbe i tungsze i t 
Rechnung zu t ragen. 

Weitere Aufgaben können sein 

—	 kon tex tgebundene Aufgaben zu Wortschatz und /ode r G r a m m a t i k , 

—	 Überse tzung ins Deutsche , 

—	 eine Hörvers tändnisaufgabe oder 

—	 eine Tex tprodukt ion a n h a n d visueller Vorgaben, falls diese Aufgabe 
nicht bere i ts anstel le einer Textaufgabe gefordert wird . 

2.2.2.1 Aufgaben zu Wortschatz und /ode r G r a m m a t i k 

Auf dem Gebiet des Wortschatzes eignen sich z. B. Aufgaben zur Synony­
mik, Antonymik, zu Wortfeldern und Wortfamilien, auf dem Gebie t der 
G r a m m a t i k Aufgaben zu Morphologie u n d Syn tax . Bei den Aufgaben zur 
G r a m m a t i k ist auf Funk t iona l i t ä t zu achten; ein Abfragen von g r a m m a ­
tischen Regeln en tspr ich t nicht dem Zweck der Prüfung. 

Die Arbei t svorgaben müssen 

—	 einen leicht er fassbaren u n d p r ä g n a n t e n Kon tex t bieten, 

—	 e indeut ige Beur te i lungskr i te r ien ermöglichen. 

Der Umfang der Aufgabe hängt u. a . ab von der dazu zur Verfügung s te ­
henden Arbeitszei t u n d von ihrem Anteil innerha lb der Gesamtbewer ­
tung (vgl. Abschn. 2.3.3). Aufgaben zu Wortschatz und G r a m m a t i k m ü s ­
sen nach Zahl und Art eine ausre ichende Bewer tungsgrund lage 
gewährle is ten. 

Die Verwendung eines Wör te rbuchs ist nu r dann zulässig, w e n n die Lö­
sungen dadurch nicht vorgegeben werden. 

2.2.2.2 Überse tzung ins Deutsche 

Die Überse tzung überprüf t die Fähigkei t , einen japanischen Text zu ver­
s tehen und ins Deutsche zu über t ragen . Fü r die Überse tzung eignen sich 
Texte oder Textabschni t te , die zu s ammen h än g en d e Gedankengänge u n ­
ter Verwendung komplexer bzw. zum Deutschen kont ras t iver S a t z s t r u k ­
turen ausdrücken . Es können e insprachige oder zweisprachige E r l ä u t e ­
rungen zu einzelnen Wör te rn und Wendungen, die aus dem Kon tex t n ich t 
a d ä q u a t zu erschließen sind, gegeben werden. 



Der für die Überse tzungsaufgabe gewähl te Text s teht in t hema t i schem 
Z u s a m m e n h a n g mit der Textaufgabe. 

Bei der Überse tzung geht es um 

—	 das E rkennen der j apan ischen Schriftzeichen, 

—	 das Verstehen der Wörter u n d Wendungen im Z u s a m m e n h a n g , 

—	 das Verstehen bzw. Erschl ießen komplexer bzw. zum Deutschen kon ­
t ras t iver Sa tz s t ruk tu ren , 

—	 das Verstehen der Gesamtaussage des zu überse tzenden Textes, 

—	 eine angemessene Wiedergabe des japanischen Textes in deutscher 
Sprache . 

2.2.2.3 Hörvers tändn isaufgabe 
•a 

Die Hörvers tändn i saufgabe überprüf t die Fähigkei t , Texte zu vers tehen, 
die in gemäßigtem Sprech t empo möglichst von au thent i schen Spreche rn 
über Tonträger da rgebo ten werden u n d die weder zu umfangreich noch 
nach Wortschatz , G r a m m a t i k u n d Gedankenführung zu schwier ig sind. 
Fü r die Hörvers tändn isaufgabe sind vorzugsweise Texte geeignet, die in 
ih rem Wortschatz und in ihren S t r u k t u r e n für die mündl iche K o m m u n i ­
ka t ion charak te r i s t i sche Merkmale aufweisen, wie Dialog und Interview. 
Die Abspie ldauer soll höchstens drei Minu ten bet ragen. Die Tonband­
aufnahme wi rd in der Regel zweimal dargeboten . 

Vor dem ersten Anhören kann , falls erforderlich, eine kurze schrif t l iche 
E inführung in j apan i scher Sprache ausgehändig t werden , die Ort , Zeit , 
Personen und ggf. den Sprechan lass angibt . Außerdem können — den b e ­
sonderen Bedingungen dieser Aufgabenar t en tsprechend — unumgäng l i ­
che Worthilfen geboten werden , die auch zweisprachig sein können. No t ­
wendige Sacher l äu te rungen werden in der F remdsprache gegeben. 

Die Fähigkei t des Hörvers tehens wi rd durch die Bean twor tung von 
schriftl ich vorgelegten Fragen nachgewiesen (Fragen u n d Antwor ten in 
der Fremdsprache) . 

Dabe i geht es um 

—	 das Verstehen einzelner Äußerungen, 

—	 das E rkennen von Z u s a m m e n h ä n g e n (z. B. Sachproblemen, K e n n ­
zeichnung von Personen u n d ihres Verhaltens), 

—	 das Verständnis des S i tua t ionsbezuges und der Wirkungsweise des 
Textes (z. B. Redeabsichten , Posi t ionen von Gesprächspa r tne rn bei 
Interview bzw. Diskussion) . 

Der S c h w e r p u n k t liegt im Bereich des Inhal t l ich-Fakt i schen. Die Ar­
be i t sanweisungen werden sich deshalb auf die Kri ter ien „Verstehen e in­
zelner Äußerungen" u n d „Erkennen von Zusammenhängen" konzen t r i e ­
ren. 
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2.2.2.4 Tex tp roduk t ion a n h a n d visueller oder sprachl icher Vorgaben 

Diese Aufgabe überprüf t die Fähigkei t , 

—	 visuelle oder sprachl iche Vorgaben zu vers tehen und auszuwer ten 
(z. B. Lesevers tehen, Sach- und Problemvers tändnis ) , 

—	 diese Vorgaben mi te inander in Beziehung zu setzen, 

—	 die Ergebnisse in einem zusammenhängenden Text gedankl ich 
schlüssig und sprachl ich kor rek t darzulegen u n d zu komment ie ren 
(Textproduktion) . 

Als Mater ia l ien für diese Aufgabe eignen sich visuelle Vorgaben wie z. B. 
Tabellen, Übers ichten , Anzeigen, Bilder u n d Bi ldreihen. 

Die deta i l l ie r ten Arbe i t sanweisungen müssen klar' e rkennen lassen, wie 
die Vorgaben in einen Text umzuse tzen sind; sie müssen die P roduk t ion 
eines j apan i schen Textes in e inem angemessenen Umfang u n d An­
spruchsn iveau gewährle is ten. 

2.3 Bewer ten von Prüfungsle is tungen 

2.3.1 Allgemeine Hinweise 

Die Bewer tung erfolgt für G r u n d k u r s - und Leis tungsfach nach densel­
ben Kri ter ien. Abstufungen s ind nach den Merkmalen vorzunehmen, die 
u n t e r „Anforderungen in den G r u n d k u r s - u n d Leis tungsfächern" in den 
„Allgemeinen Aussagen über Abi tu rprüfungsanforderungen in den m o ­
dernen F r e m d s p r a c h e n " beschr ieben sind. 

Bewer te t werden die inhal t l iche Leis tung und die sprachl iche Leis tung. 
Der inhal t l ichen Leis tung sind zugeordnet : Textvers tändnis , T h e m a e n t ­
fal tung, S te l lungnahme. 

Der sprachl ichen Leis tung sind zugeordnet : Ausdrucksvermögen (Ange­
messenhei t in Bezug auf Textart , Komposi t ion, Umfang, Stil), S p r a c h ­
r icht igkei t . Dabei lassen sich sprachl iche Mängel n icht immer e indeut ig 
e inem der Teilaspekte Ausdrucksvermögen oder Sprachr ich t igke i t zu­
ordnen; sie werden jedoch in jedem Fall n u r bei e inem der be iden Teil­
aspekte der sprachl ichen Leis tung berücksicht ig t . 

Bei der Bi ldung der Gesamtno te kommt der sprach l ichen Leis tung die 
größere Bedeu tung zu. Eine ungenügende sprachl iche oder inhal t l iche 
Leis tung schließt eine Gesamtno te von mehr als drei P u n k t e n einfacher 
Wertung aus. Bei der Kombin ie r ten Aufgabe wird diese Regelung für die 
Textaufgabe und für die wei teren Aufgaben jeweils ge t rennt angewen­
det. 

2.3.2 Inhal t l iche Le is tung 

Text u n d Prob lemvers tändn is 

Bewerte t wird , inwiewei t der vorgelegte Text r icht ig u n d differenziert 
ve rs tanden wird, d. h. im Einzelnen 



—	 das E rkennen und E r l ä u t e r n des Inhal ts , 

—	 das E rkennen und E r l äu t e rn des Problemgehal t s , 

—	 die Kennze ichnung der Tex ta r t u n d ihrer besonderen Merkmale , 

—	 das Erkennen der ve rwende ten sprachl ichen Mittel u n d die E r l ä u t e ­
rung ihrer Funkt ion . 

Textübergreifendes Wissen, E ino rdnen in Zusammenhänge , S te l lung­
nahme 

Bewertet wird, inwiewei t das in der Aufgabenste l lung en tha l t ene Thema 
entfaltet wi rd u n d dabei we i te re fachspezifische Kenntnisse ve rwende t 
werden, sowie die Fähigkei t zu r S te l lungnahme, d. h. im Einzelnen 

—	 die Sachbezogenhei t u n d die Reichhal t igkei t der Kenntn i sse der Zie l ­
kul tur , 

—	 die Fähigkei t , Kenntnisse in größere Z u s a m m e n h ä n g e e inzuordnen, 

—	 die Fähigkei t , eine S t e l l ungnahme du rch Rückgriff auf Aussagen des 
Prüfungstextes oder auf außer tex t l i che Sachverha l te zu beg ründen , 

—	 die Selbs ts tändigkei t der S te l lungnahme . 

2.3.3 Sprachl iche Leis tung 

Sprachr icht igkei t 

Sprachr icht igkei t heißt Ü b e r e i n s t i m m u n g mit den g rammat i schen und 
lexikalischen Normen der geschr iebenen Sprache . 

Bei der Bewer tung von Fehle rn ist besonders zu beachten, 

—	 inwieweit Verstöße gegen g rund legende g rammat i sche Normen bzw. 
ein unkor rek te r G e b r a u c h des gängigen Wortschatzes vorliegen u n d 

— inwieweit sich Fehler auf die K o m m u n i k a t i o n s törend auswi rken . 


Dabei gelten folgende Anha l t spunk te : 


Fehler von geringerer Bedeutung: 


—	 „Flüchtigkeitsfehler", soweit n ich t s innents te l lend, 


—	 Verwendung eines falschen Schrif tzeichens mi t ger ingem Häuf ig­
kei tswert , 

—	 Rechtschreibfehler in Schri f tzeichen mit ger ingem Häuf igkei tswer t , 

— ungenaue Wortwahl; 

Fehler von größerer Bedeutung: 

—	 falsche Wortwahl , 

—	 Verstöße gegen die G r a m m a t i k , 
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—	 Verwendung eines falschen Schrif tzeichens mi t h o h e m Häuf igke i t s ­
wert , 

—	 Rechtschreibfehler in Schrif tzeichen mit hohem Häuf igkei tswer t . 

Auslassungen werden en tsprechend ihrem Umfang u n d ihrer Bedeu tung 
für den Tex tzusammenhang gewertet . 

Ausdrucksvermögen 

Bewer te t wird , inwieweit es gelungen ist, einen in sich schlüssigen, ge ­
gliederten, der jeweiligen Aufgabe angemessenen Text u n t e r Verwen­
d u n g der jeweils geeigneten sprachl ichen Ausdrucksmi t t e l herzuste l len; 
dazu gehören, bezogen auf die durch die jeweilige Aufgabe vorgegebene 
S i tua t ion u n d Textar t 

—	 Angemessenhei t der St i lebene in Bezug zum Thema u n d zur gestel l ten 
Aufgabe, Beher rschung des*Achwort- bzw. Zeichenschatzes , 

—	 Umfang des Wort- und Zeichenschatzes (Variation), 

—	 Angemessenhei t der Wortwahl , Treffsicherheit des Ausdrucks , Id io­
mat ik (Beherrschung fester phraseologischer Verbindungen) , 

—	 s innvolle syntakt i sche Verknüpfungen, angemessene Zu- u n d U n t e r ­
ordnung. 

2.3.4 Ermi t t l ung von Gesamtno ten 

Bei der E rmi t t l ung der Gesamtnote in Aufgaben, in denen die sp rach l i ­
che Leis tung einersei ts und die inhal t l iche Leis tung andererse i t s e rmi t ­
telt werden könnten , überwiegt die sprachl iche Le is tung deut l ich . E ine 
ungenügende Leis tung in einem der Bereiche S p r a c h e oder Inha l t 
schließt eine Gesamtno te von mehr als drei P u n k t e n e infacher Wertung 
aus. In der kombin ie r ten Aufgabe wird die Gesamtno te aus den E r g e b ­
nissen der einzelnen Teilaufgaben en tsprechend deren Verhäl tnis zue in ­
ander ermit tel t ; de r Anteil der Textaufgabe be t räg t dabe i mindes tens die 
Hälfte. 

2.3.5 Ausre ichende Prüfungsle is tungen (fünf Punkte) 

Eine ausre ichende sprachl iche Leis tung liegt vor, wenn 

—	 der Wortschatz ausreicht , um Sachverha l te u n d Meinungen v e r s t ä n d ­
lich auszudrücken , und die Kenntn is wicht iger Wör te r u n d Wendun­
gen aus den im Rahmen der Aufgabenste l lung einschlägigen Sachfe l ­
d e m zu e rkennen ist, 

—	 e lementare Verknüpfungen zwischen Satzte i len, Sä tzen u n d S a t z ­
g ruppen in einer der Aufgabenstel lung angemessenen Weise e inge­
setzt werden und 

—	 formalsprachl iche Verstöße die Verständlichkeit n icht e rhebl ich b e ­
e in t rächt igen und nicht auf eine Unkenn tn i s e l ementa re r Gese tzmä­
ßigkeiten schließen lassen. 



Eine ausre ichende inha l t l iche Leis tung liegt vor, w e n n 

—	 der Vorlage (z. B. ged ruck te r Text, Hör text , Bildvorgabe) die für die 
Ausführung der Arbe i t sanweisung notwendige Informat ion größten­
teils en tnommen w u r d e u n d 

—	 die Arbei t auf die gestel l te Aufgabe oder den größeren Teil der ge­
stel l ten Aufgabe e ingeht u n d 

—	 Informat ionen im Großen u n d Ganzen in geordne te r Weise zue inan­
der u n d gegebenenfal ls zur Textvorlage in Beziehung gesetzt u n d zu ­
sammenhängend dargeste l l t werden . 

Eine ausre ichende Le is tung in der Überse tzung liegt vor, w e n n der A u s ­
sagegehal t des j apan ischen Textes insgesamt vers tändl ich u n d sprachl ich 
angemessen im Deutschen wiedergegeben.i^t . 

3 Mündliche Prüfung 

3.1 Ziele der Prüfung 

In der mündl ichen Abi tu rp rü fung sollen die Prüfl inge die Fähigkei t zu 
s i tua t ionsgerechtem Ausdruck in japanischer Sprache nachweisen; dazu 
gehören im Einzelnen 

—	 die Fähigkei t , phone t i sch u n d in tonator isch kor rek t zu sprechen u n d 
Texte en t sprechend vorzulesen, 

—	 die Fähigkei t , den Inha l t gehör te r oder gelesener Texte in sprachl ich 
angemessener Form zusammenfassend wiederzugeben, 

—	 die Fähigkei t , Sachverha l t e se lbs ts tändig, zu sammenhängend u n d ge­
gliedert darzuste l len, 

—	 die Fähigkei t , F ragen zu erfassen, auf E i n w ä n d e und Anregungen 
einzugehen u n d A n t w o r t e n en t sprechend präzise zu formulieren, 

—	 die Fähigkei t , re levantes Sachvokabu la r und die sprachl ichen Mittel 
der Zus t immung , der Ablehnung , des Widerspruchs , der Verknüpfung 
usw. angemessen anzuwenden , 

—	 die Fähigkei t , Sachkenn tn i s se sinnvoll in ein Gespräch e inzubr ingen, 

—	 die Fähigkei t , sachbezogene wei te rgehende Frages te l lungen sowie ei­
ne eigene S te l lungnahme in das Gespräch e inzubringen. 

3.2 Aufgabenste l lung 

Grundlage der mündl ichen Prüfung können sein 

—	 ein Text, 

—	 mehrere Texte (auch Thesen), 

—	 visuelle Mater ia l ien (z. B. Bilder, Bildreihen, Dias , g raphische D a r ­
stellungen, Sta t is t iken) , 

—	 ein Text in Verbindung mit visuellem Mater ia l , ' 
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jeweils e rgänz t durch Arbe i t sanweisungen . Die Texte können schrift l ich 
oder über Tont räger vermi t te l t werden. 

F ü r die Au s w ah l der Texte gelten dieselben Kr i te r ien wie für die A u s ­
w a h l der Texte für die schrift l iche Prüfung. 

Die Aufgabe soll nach Umfang u n d Komplex i tä t in einem angemessenen 
Verhäl tnis zur Vorberei tungs- und Prüfungszei t s tehen; Art und Umfang 
der e rwa r t e t en Leis tung müssen für die Prüfl inge e r k e n n b a r sein. Die 
Aufgabe soll sowohl für die Bearbe i tung in Form eines z u s a m m e n h ä n ­
genden Vortrags geeignet sein wie auch für die Anknüpfung eines Ge­
sprächs , das über die Vorlage hinausgeht . Sie muss ü b e r s c h a u b a r u n d so 
angelegt sein, dass eine Differenzierung der Prüfungsle is tung nach den 
u n t e r Ziffer 3.3 genannten Kri ter ien möglich ist u n d Leis tungen in al len 
Anforderungsbere ichen e rb rach t werden können. 

Die Prüfung wird in der F remdsprache durchgeführ t , soweit n ich t in 
Einzelfäl len komplexere g rammat i sche Sachverha l t e in deu tscher S p r a ­
che e r l äu te r t werden müssen. 

Die Benu tzung zweisprachiger Wör te rbücher und Kanj i -Lexika w ä h ­
r end der Vorberei tungszei t ist zulässig. D a r ü b e r h inaus können solche 
Wörter e rk l ä r t werden , die n icht ohne weiteres dem zugelassenen Wör­
t e rbuch zu e n t n e h m e n s ind (vgl. Abschn. 2.1). Bei Hör t ex ten können 
Wor te rk lä rungen gegeben werden , da die Benutzung eines Wör te rbuchs 
entfäl l t . 

3.3 Kri ter ien für die Bewer tung 

Die in Abschni t t 8.2.3 beschr iebenen Bewer tungskr i t e r ien gelten g r u n d ­
sätzl ich auch für die mündl i che Prüfung, sind aber hier zu e rgänzen 

—	 in Bezug auf das Ausdrucksvermögen durch Geläufigkeit der Dar s t e l ­
lung und den G r a d der Unabhäng igke i t des Vortrags von den in der 
Vorberei tungszei t angefer t igten Notizen, 

—	 in Bezug auf die Sprachr ich t igke i t du rch Aussprache und In tona t ion , 

—	 in Bezug auf den Inhal t d u r c h das Kr i te r ium des Pa r tne rbezugs (in­
hal t l ich angemessenes , präzise formuliertes Eingehen auf F ragen und 
E inwände) . 

Bei der Beur te i lung der Geläufigkei t und Sprachr ich t igke i t s ind die 
Merkmale des Gesprächs (z. B. Abbrechen u n d Neubeginn eines Satzes , 
el l ipt ische Äußerung , Denkpausen) angemessen zu berücks icht igen. 

Eine aus re ichende Le is tung (5 Punkte) liegt vor, wenn der Prüf l ing 

—	 in der Lage ist, sich vers tändl ich und im Allgemeinen z u s a m m e n h ä n ­
gend mit Hilfe eines n ich t sehr differenzierten Wortschatzes u n d ohne 
Häufung sprachl icher Verstöße zu äußern, 

—	 im Gespräch auf Fragen u n d Einwürfe zum Prüfungsgegens tand a n t ­
wor ten k a n n u n d 



—	 nachweist , dass er wesent l iche Informat ionen der Vorgabe(n) ve r s t an ­
den hat . 

Da rübe r h inaus muss eine der folgenden Bedingungen erfüllt werden : 

—	 Das Ergebnis der Vorberei tung wird zusammenhängend vorge t ragen 

—	 Über die Textvorlage h inausgehende Sachkenntn isse werden , ggf. mi t 
Einhilfen, nachgewiesen. 

4 Aufgabenbeispiele für die schriftliche Prüfung im Grundkursfach 

4.1 Er l äu te rungen 

Die folgenden Aufgabenbeispiele beschreiben exemplar i sch das e r w a r t e ­
te Anspruchsniveau , für das sie einen Or ie r iüerungsmaßs tab dars te l len. 

Die Aufgabenbeispiele sollen die Aussagen dieser „Einhei t l ichen P r ü ­
fungsanforderungen" in ihrer Bedeu tung für die Konzept ion von P r ü ­
fungsaufgaben verdeut l ichen. Dabe i sind sie als Anregungen , n ich t als 
verbindl iche Muster zu vers tehen. 

Unterschiede in den Lehrp länen und Richtl inien der L ä n d e r u n d die Ver­
schiedenar t igkei t der jeweiligen Unter r ich tss i tua t ionen , die bei der Auf­
gabenkonzept ion zu berücks icht igen sind, lassen eine normie rende Fes t ­
legung von Inhal ten u n d Einze lanforderungen nicht zu. In der Auswah l 
der Beispiele ist auch keine Empfeh lung für die Bevorzugung bes t immte r 
l i t e ra tur - oder sprachwissenschaf t l icher bzw. fachdidakt i scher R ich tun ­
gen zu sehen. 

Soweit möglich, sind die Aufgabenbeispiele folgendermaßen gegliedert: 

—	 Textvorlage 

—	 Aufgaben, Arbei tsanweisungen, 

—	 Dars te l lung möglicher un te r r ich t l icher Voraussetzungen, 

—	 Beschre ibung der e rwar te ten Prüfungsleis tung. 

Bei der Beschre ibung der e rwar t e t en Prüfungsle is tung ist zu beachten , 
dass hier jeweils eine der mögl ichen Aufgabenlösungen skizziert ist; a n ­
dere Lösungen können, je nach den Unte r r i ch t svorausse tzungen d u r c h ­
aus gleichwert ig sein, wenn sie der Aufgabenste l lung en tsprechen u n d in 
sich schlüssig sind. 

4.2 Beispiele für die schrift l iche Prüfung im Grundkurs fach 

Es werden folgende Aufgabenbeispiele beschrieben: 

1.	 Textaufgabe (Sachtext /Bearbe i tungsze i t ca. 180 Minuten) 

2.	 Textaufgabe (l i terarischer Text /Bearbei tungszei t ca. 180 Minuten) 
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Schule zusätzl ich) lernt , würde er sowohl in der Schule als auch in der 
Gesellschaft zurückble iben. Das w ü r d e mi r d a n n leid tun . Nur wer zu e i ­
ner guten Oberschule geht und eine gute Univers i tä t absolvier t , kann bei 
einer guten F i rma einen guten J o b bekommen. Nicht n u r ich, sondern a l ­
le sind davon überzeugt . Die j apan i sche Gesellschaft ist nun mal so. 
Schließlich ist ja alles zum Wohl unseres Sohnes ." 

Die Rechtfer t igung dieser Mut t e r kl ingt so nachvol lz iehbar , dass m a n ihr 
da raus keinen Vorwurf machen kann . Wie lange daue r t aber diese E in­
stellung? Solange die „Gakureki-henchö-Gesellschaft" bes tehen bleibt , 
w i rd die Zah l solcher „Erz iehungs -Mamas" wohl wei te r zunehmen. Es 
gibt Kinder , die schon mi t drei J a h r e n eine Nachhi l feschule besuchen. 
Ihre Müt te r sind der Meinung, dass die Kinder in e inen guten K inde rga r ­
ten gehen sollen, dami t sie dann ohne Aufnahmeprüfung eine (gute) Mit­
telschule, dann eine (gute) Oberschule u n d schließlich eine (gute) Univer ­
s i tä t besuchen können. 

Solche Müt te r sagen: „Wenn unsere Kinder (später) in der Mit te lschule 
und Oberschule nu r auf die Aufnahmeprüfung p a u k e n müss ten , d a n n 
wäre das sehr schade. Müssen sie dagegen keine Aufnahmeprüfung m a ­
chen, können sie (viel mehr ) Bücher lesen oder Spor t t re iben. So könn ten 
sie eine schöne Schulzei t verbr ingen." Aber solche Schulen sind so teuer, 
dass n icht alle Kinder sie besuchen können . 

Was ist eigentl ich Erziehung? S ind „kleine Köpfe" dafür da, um vieles a u s ­
wendig zu lernen? Unsere Gesellschaft b rauch t doch viel m e h r Menschen, 
die e igenständig denken u n d hande ln können. Denken Sie nicht auch so? 

b)	 Aufgabenkata log 

1.	 E rk lä ren Sie, was die „gafewrefei-hencftö-Gesellschaft für eine Gesel l ­
schaft ist. Ist Deu t sch land auch eine „gafcMrefcz-hencfao-Gesellschaft"? 

2.	 Schre iben Sie über die „Erz iehungs-Mama" . 

3.	 Werden Sie vielleicht „Erz i ehungs -Mama/Erz iehungs -Papa"? 

4.	 Was ist in der Schulzei t wicht ig für Sie und w a r u m ? Was möchten Sie 
nach dem Schulabschluss tun? Was wi rd d a n n wichtig? 

4.2.1.4. Unter r ich t l iche Voraussetzungen 

Im Unte r r i ch t w u r d e das Thema „Bildung in J a p a n " behande l t . Die 
Schüler innen u n d Schüler haben dabe i charak te r i s t i sche Züge des j a p a ­
nischen Bi ldungssystems u n d den gesellschaft l ichen S te l lenwer t von Bil­
dung in J a p a n kennengelern t . Konkre t w u r d e n Tei l themen wie Schu l a r ­
ten, Schula l l tag , Aufnahmeprüfungen für Schulen u n d Univers i tä ten 
sowie Nachhi l feschule besprochen. Die Inhal te w u r d e n sowohl zur Be­
h a n d l u n g l andeskund l i che r Sachverha l te (auch aus deu tscher Pe r spek t i ­
ve) als auch zur sp rachprak t i schen Arbei t (mit Sach tex ten) herangezo­
gen. Die Schüle r innen u n d Schüler haben sich in der Diskussion auch 
mit ihrer e igenen S i tua t ion auseinandergesetz t . 

Die Schüle r innen u n d Schü le r s ind mit dem spezifisch japanischen Bil­
dungssys tem u n d dessen aktuel len Prob lemen ve r t r au t u n d haben dem­
en t sprechend auch ihre Wor t scha tzkenntn i sse sachbezogen erwei ter t . 



4.2.1.5 Beschre ibung der zu e rwar t enden Prüfungsleis tung 

Die Schüler innen und Schüler sollen durch gezielte Fragen zum Text (Pro­
b lemat ik des j apan i schen Bi ldungssystems und Bedeutung der Schu lb i l ­
dung in der j apan ischen Gesellschaft) Informat ionen erschließen u n d eine 
eigene S te l lungnahme zu Aspekten dieses Themenkreises liefern. 

Die Aufgabe überprüf t 

—	 globales u n d detai l l ier tes Textvers tehen, 

—	 die Fähigkei t zur ge lenkten Informat ionsverarbe i tung und Tex tp ro ­
dukt ion in der F r e m d s p r a c h e un te r Berücksicht igung grundlegender 
l andeskundl icher Kenntnisse , 

—	 die Fähigkei t zur .Argumenta t ion und zur S te l lungnahme. 

Zu 1. Es wi rd e rwar te t , dass die Schüler innen u n d Schüler gakureki 
henchö shakai vom Sachverha l t des Textes zusammenfassend d a r ­
stellen. Vorkenntnisse können dabei zur Gel tung kommen. In der 
Beschre ibung der gakurek i hencho shakai soll durch das Aufzei­
gen des charak te r i s t i schen Bi ldungsgangs — Besuch eines/einer 
r enommier ten Kindergar ten /Schule /Univers i t ä t , eine gute Stel le 
in einer F i rma und eine bessere Posit ion in der Gesellschaft — der 
Z u s a m m e n h a n g zwischen dem Bildungssystem u n d der Gesel l ­
schaft dargeste l l t werden . 

Des wei teren sollen die Schüle r innen und Schüler dazu die S i t u a ­
t ion im eigenen L a n d vergleichen. 

Zu 2. Durch Erschl ießen der Äußerungen der Müt te r im Text sollen die 
Schüler innen u n d Schü le r das Bild der japanischen „Erz ie­
hungs -Mama" e rkennen . Solche Müt te r wollen eigenen K inde rn 
durch „bessere" Bi ldung bessere Zukunf t verschaffen. Ihnen ist 
dabei die P rob lemat ik der gakureki henchö shakai — gesellschaft­
l icher Z w a n g — auch du rchaus bewusst und sie befinden sich in 
einer Konfl ik ts i tuat ion. 

Die Schüler innen u n d Schüler sollen auch Bezüge zur eigenen S i ­
tua t ion herstel len und dabei auch die Einste l lung ihrer eigenen E l ­
ternschaft kr i t i sch reflektieren. 

Zu 3. Die Schüler innen u n d Schüler sollen im Z u s a m m e n h a n g mit dem 
Text inhal t S t e l lungnahme zur Problemat ik „Bildung und Gesel l ­
schaft" abgeben. Sie sollen einersei ts erkennen, dass die Mot iva t i ­
on der „Erz iehungs -Mama" auf den gesellschaftlichen Z w a n g z u ­
rückzuführen ist. Andererse i t s sollen sie sich mit der geschi lder ten 
individuel len P rob lema t ik kr i t i sch ause inanderse tzen u n d Ste l ­
lung dazu nehmen. 

Zu 4. Zur Erwe i t e rung des Themas sollen die Schüler innen u n d Schüler 
Aspekte des eigenen Schul lebens und Perspekt iven eigener Lebens ­
p l a n u n g dars te l len. Sie sollen vom Text ausgehend erör tern , worauf 
sie im Schul leben und in der Gesellschaft Wert legen wollen. 
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4.2.2.3 Übersetzungsbeispie l für die H a n d der Prüfungskommiss ion 

a) Textvorlage 

Tsutsui Yasutaka (1972) 
„Eine lebhaf te / laute Zukunf t" 

Heu te machen fast alles Maschinen, deshalb gibt es für die Menschen 
nicht mehr viel zu tun. Aber m a n kann leben, auch wenn m a n n ich t a r ­
bei te t und kein Geld verdient . Auch bei mi r / in meinem Fall ist das so. Ich 
habe keine Arbeit . U n d weil ich keine Arbei t habe , h a b e ich auch kein 
Geld. Allerdings habe ich eine Wohnung. Eine schöne Wohnung, sogar 
mi t Möbeln u n d einer Stereoanlage. 

In meiner Wohnung habe ich mich gelangweil t . Ich woll te Musik hören. 
Aber der (FM)-Sender br ingt immer nu r 30 Sekunden Musik u n d dann 
kommen 30 Sekunden Werbung. D a d u r c h dass es immer mehr Menschen 
ohne Arbei t gibt, kann die Regierung keine Steuerge lder m e h r e inneh­
men. Und deshalb ha t die Regierung kein Geld. Aus diesem G r u n d h a b e n 
sie Werbung von Sponsoren in alle Sendungen e ingebaut . Auf Anord ­
n u n g der Regierung muss m a n immer Radio mit Werbung hören. N u r 
wenn m a n eine Schal lp la t te hört , darf m a n das Radio ausschal ten . 

Ich bin aus meiner Wohnung gegangen. Aber auch in den S t r a ß e n der 
S t a d t werden übera l l Werbe-Songs gespielt . Aus Lau t sp reche rn , die 
überal l angeb rach t sind, hör t m a n Werbe-Songs. An den H a u s w ä n d e n 
sind übera l l Werbeplakate angebracht . Wo m a n auch h inschaut , gibt es 
übera l l nu r Werbung. 

Ich dach te mir, dass man eine Schal lp la t te kaufen muss, um e inmal r u h i ­
ge Musik zu hören. 

Ich ha t t e nu r einen 500-Yen-Schein in der Hosentasche. Trotzdem b in ich 
in das Geschäft gegangen und habe den Verkäufer (Inhaber) angesp ro ­
chen. 

„Haben Sie ruhige, klassische Musik? Ganz egal was . . . " 

„Natür l ich haben wi r so e twas . Diese hier ist die bil l igste. Sie kos te t 100 
Yen." 

„100 Yen? Das ist aber billig. Darf ich mal re inhören?" 

„Ja." 

Es w a r ein ruhiges und gutes Stück. Aber auch da r in w a r Werbung e in­
gebaut . 

„Warum ist denn auch in den Schal lp la t ten , die im P la t t en laden verkauf t 
werden , Werbung enthal ten?" 

Der Verkäufer (Inhaber) an twor te t : 

„Die P la t t en sind so billig, eben weil Sponsoren dah in te r s tehen. Bei 200 
Yen-Plat ten kommt alle 30 Sekunden Werbung, bei 300 Yen-Pla t ten jede 
Minute e inmal ." 



„Ich habe nu r 500 Yen . . ." 

„Bei 500 Yen ist alle fünf Minuten Werbung. Aber das ist immer noch 
besser als beim Radio ." 

„Dann nehme ich die. Übr igens , gibt es keine Pla t ten , auf den gar keine 
Werbung ist?" 

„Doch, doch, die gibt es. Aber die kosten 100.000 Yen." 

„Was für S tücke sind denn auf diesen Pla t ten?" 

„Da sind auch keine S tücke drauf. Das s ind Pla t ten , auf denen gar ke ine 
Töne sind. Denn heu te ist das t euers te /kos tbars te Gu t die Sti l le ." 

b) Aufgabenkata log zur Textvorlage 

1.	 E rk lä ren Sie, w a r u m der Mann (dieser Mensch) eine Schal lp la t te k a u ­
fen woll te . (100*) 

2.	 Beschreiben Sie, welche Scha l lp la t ten es im Pla t ten laden gab . (100) 

3.	 Wie denkt der Autor übe r eine solche „lebhafte/ laute Zukunf t"? (100) 

4.	 Was ha l ten Sie von Rad io - und Fe rnsehwerbung etc. in unsere r heu t i ­
gen Zeit? (300) 

5.	 G lauben Sie, dass unsere Zukunf t l au te r oder ruhiger wird? Nehmen 
Sie dazu Ste l lung (200) 

4.2.2.4 Unter r ich t l i che Voraussetzungen 

Im Unte r r ich t haben die Schüle r innen und Schüler durch Behand lung 
einiger Kurzgeschichten der Gegenwar t verschiedene Sprachs t i le , vor 
allem den schr i f t sprachl ichen Sti l des Erzählens kennen gelernt . In den 
behande l ten Themen s tanden vorzugsweise gesel lschaftskri t ische 
Aspekte der Gegenwar t im Vordergrund. Durch zusätzl iche Anschau ­
ungsmater ia l ien (u. a. Videofilme, Fotos) haften die Schüle r innen und 
Schüler die Möglichkeit , ein real is t isches Bild des japanischen All tagsle­
bens zu erfahren. Auf das E r k e n n e n von Aussagen und Wirkungsabs ich­
ten eines Textes w u r d e dabe i im Gegensatz zu einer vertieften l i t e ra r i ­
schen Textanalyse u n d - in te rpre ta t ion vers tä rk t Wert gelegt. 

4.2.2.5 Beschre ibung der zu e rwar t enden Prüfungsleis tung 

Wesentl icher Aspekt des Textes ist die Konfronta t ion des Pro tagonis ten 
mit der modernen technologie- u n d konsumorient ie r ten Gesellschaft. 
Die Erzäh lung wurde 1972 verfasst, so dass der Vergleich von Aussage 
und Wirkungsabs ich t des Textes mit heut igen Gegebenhei ten zu be rück ­
sichtigen ist. 

Die Schüler innen u n d Schüler sollen die sat i r ische Form des Textes 
durchdr ingen und so die wesent l ichen inhal t l ichen Aussagen auffinden 
und darstel len. D a r ü b e r h inaus sollen sie ein persönlich wer tendes Urte i l 
der Ereignisse e inbr ingen. 

*) Vorgabe des ungefähren Umfangs der zu e rwar tenden Antwor ten . 
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Die Aufgabe überprüf t 

—	 G loba l - u n d Deta i lvers tehen der d i rek ten Textaussage, 

—	 die Fähigkei t , Informat ionen zu verarbe i ten u n d einen z u s a m m e n ­
h ä n g e n d e n Text zu erstel len, 

—	 die Fäh igke i t zur Argumenta t ion u n d zur S te l lungnahme , nachgewie ­
sen d u r c h die Dars te l lung u n d Erö r t e rung eines im Text en tha l t enen 
Problems . 

Zu 1. Die Schü le r innen u n d Schüler sollen (u.a. im Bezug zu Abschni t t 
2—4) die Motivat ion des Verhaltens der H a u p t p e r s o n e rgründen . 
Sie sollen die Z u s a m m e n h ä n g e der verschiedenen Ereignisse lo­
gisch dars te l len und d a r a u s die Schlussfolgerungen ziehen. 

Zu 2 . Aus dem Gespräch zwischen Verkäufer u n d Pro tagonis t (direkte 
Rede; desu /masu-St i l ) sollen die wesent l ichen Informat ionen er­
schlossen und zusammenfassend wiedergegeben werden . 

Zu 3. Die Schü le r innen und Schüler sollen am Beispiel des konnota t iven 
Unte r sch ieds des Wortes „nigiyaka(na)" mi t „urusa i" die Autor ­
in ten t ion (ironische Andeutung) erkennen. 

Zu 4. Die Schü le r innen und Schüler sollen vom Text ausgehend eigene 
Kenn tn i s se und Er fahrungen zur Themat ik e inbr ingen und auch 
zur ak tue l len S i tua t ion in Deutsch land Ste l lung nehmen . Sie sol­
len dabe i die kr i t i sche Ha l tung des Autors wer t end einbeziehen. 

Zu 5. Von der Themat ik der Textvorlage ausgehend sollen die Schü le r in ­
nen u n d Schüler ihr eigenes Zukunftsbi ld skizzieren u n d dazu 
(auch ohne konkre t en Textbezug) Ste l lung nehmen. 


